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Liebe Leserin, 
lieber Leser,

Gesundheit ist ein hohes Gut und der 
Zugang zu Gesundheitsversorgung 
ist ein Menschenrecht. Aber längst 
nicht alle Menschen können dieses 
Recht in Anspruch nehmen. Die Co-
rona-Pandemie hat diese Situation 
noch einmal deutlich verschlechtert.  

„Unser Christentum darf nicht bloß 
Weltanschauung sein, sondern muss 
sich durch die Tat bewähren“, sagte 
Difäm-Gründer Paul Lechler vor über 
100 Jahren. Das ist bis heute unsere 
Motivation für die Förderung einer 
nachhaltigen und fairen Gesund-
heitsversorgung in wirtschaftlich ar-
men Ländern. Wir setzen uns dafür 
ein, dass weltweit gut ausgebildete 
Fachkräfte in Gesundheitseinrichtun-
gen allen Menschen eine umfassende 
Gesundheitsversorgung ermöglichen 
können. Dabei geht es um die Versor-
gung von Schwangeren und Müttern 
beispielsweise in Guinea,  um den 

Aufbau von Schutzmaßnahmen bei 
Epidemien im Kongo oder den Zu-
gang zu lebensnotwendigen Medi-
kamenten in Liberia. Gemeinsam 
mit lokalen Partnerorganisationen 
und Gemeinden arbeiten wir auch an 
Themen wie psychische Gesundheit 
oder die Versorgung chronisch kran-
ker Menschen. 

In dieser Broschüre stellen wir Ihnen 
unsere Arbeit und einige Beispiel-
projekte vor, berichten über Chancen 
und Herausforderungen und zeigen 
Ihnen, was Sie tun können, um mit 
uns Gesundheit in der Einen Welt zu 
fördern. 

Ich danke Ihnen für Ihr Interesse an 
unserer Arbeit, freue mich über Ihre 
Unterstützung und wünsche Ihnen 
alles Gute.

Ihre

Dr. med. Gisela Schneider

Direktorin des Difäm
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Das Deutsche Institut für Ärztliche 
Mission e. V. (Difäm) fördert seit über 
100 Jahren die Gesundheitsversor-
gung in wirtschaftlich armen Ländern 
und Regionen, vor allem für benach-
teiligte, gefährdete und bedürftige 
Menschen.

Hierfür arbeitet der Bereich Difäm 
Weltweit mit christlichen Partner-
organisationen und Gesundheits-
netzwerken vor Ort zusammen. 
Gemeinsam bauen wir lokale Gesund-
heitsstrukturen auf und verbessern 
die Gesundheitssituation nachhaltig. 

Unsere Schwerpunkte:

Stärkung von 
Gesundheitssystemen
Weltweit sterben Menschen, weil 

die nächste Gesundheitsstation zu 

weit entfernt ist, medizinische Fach-

kräfte und lebenswichtige Medika-

mente fehlen oder das Geld für die 

notwendige Behandlung nicht reicht. 

Besonders betroffen sind Frauen und 

Kinder. Mit ansteigender Lebenser-

wartung rücken jedoch auch Men-

schen mit chronischen Erkrankungen 

wie Bluthochdruck oder Diabetes in 

Gesundheit in der Einen Welt 
Die Gesundheitsarbeit des Difäm lokal und weltweit

www.difaem.de



den Fokus, die oft nicht erkannt oder 

behandelt werden.  Daher zielt die 

Arbeit von Difäm Weltweit auf den 

Aufbau starker Gesundheitssysteme, 

die für alle zugänglich und bezahlbar 

sind.  Die Ausbildung von medizini-

schen Fachkräften, Infrastrukturmaß-

nahmen sowie die Verbesserung der 

Ausstattung von Gesundheitseinrich-

tungen gehören dazu. Difäm Weltweit 

fördert seine Partnereinrichtungen 

dabei, ihre Gesundheitsdokumentati-

on zu verbessern, Zugang zu wichti-

gen Medikamenten und Medizinpro-

dukten zu erlangen.

Basisgesundheits-
versorgung fördern
Beim Aufbau einer Basisgesund-
heitsversorgung ist uns die aktive 
Beteiligung der Menschen vor Ort 
sehr wichtig: Menschen und Ge-
meinden stehen im Mittelpunkt, die 
ihre eigenen Ressourcen einsetzen, 
um die Gesundheit zu verbessern. 
Difäm Weltweit fördert den Aufbau 
von Dorfambulanzen in abgelegenen 
Regionen und die Schulung von Dorf-
gesundheitshelfer:innen, aber auch 
Maßnahmen, die sich auf die Gesund-
heit auswirken, wie etwa Armuts-  

bekämpfung, Sanitärversorgung und 
der Zugang zu Wasser und Bildung. 

Versorgung mit wirk-
samen Medikamenten
Noch immer haben Millionen Men-
schen keinen Zugang zu essentiellen 
Medikamenten. Die Fachstelle für 
Pharmazeutische Entwicklungszu-
sammenarbeit des Difäm unterstützt 
den Aufbau von Zentralapotheken 
vor Ort: Damit auch in entlegenen 
Gebieten die richtigen Arzneimittel 
in ausreichender Menge rechtzei-
tig, regelmäßig und preisgünstig zur 
Verfügung stehen. Difäm Weltweit 
fördert Qualitätskontrollen von Me-
dikamenten und berät Projektpartner 
sowie Organisationen der Entwick-
lungszusammenarbeit beim Aufbau 
lokaler Versorgungsstrukturen.
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Verbesserung der 
klinischen Versorgung
Diagnose, Therapie und Betreuung 
von Menschen mit Infektionskrank-
heiten oder nicht-übertragbaren 
chronischen Erkrankungen, aber auch 
die medizinische Begleitung von Ge-
burten stellen im globalen Süden 
eine große Herausforderung dar.  Di-
fäm Weltweit setzt sich mit lokalen 
Gesundheitseinrichtungen für eine 
bessere Patientenversorgung ein.

Hilfe in Notsituationen 
Weltweit nimmt die Zahl der Krisen 

zu: Epidemien, Naturkatastrophen 

und Kriege bedrohen die Lebens-

grundlage und Gesundheit vieler 

Menschen. Ob beim Aufbau von In-

fektionsschutzmaßnahmen oder der 

Versorgung von Geflüchteten in Kri-

sengebieten – Difäm Weltweit unter-

stützt gemeinsam mit seinen Part-

nerorganisationen Menschen in Not, 

insbesondere Schwangere, Mütter 

und kleine Kinder. 

Wissen für Fachkräfte
In den Projektländern ermöglicht 

Difäm Weltweit die qualifizierte 

Aus- und Weiterbildung einheimi-

scher Fachkräfte. Dabei setzen wir 

vermehrt auf Online-Schulungen und 

den digitalen Austausch von Wissen 

und Fachkenntnissen zwischen den 

Projektpartner:innen. In Tübingen 

bieten wir praxisorientierte Kurse an 

unserer Akademie für Gesundheit in 

der Einen Welt an und bereiten medi-

zinische Fachkräfte auf ihre Einsätze 

im Ausland vor. 

Unsere Referent:innen vermitteln 

fundiertes Wissen zur Gestaltung 

von Gesundheitsversorgung mit be-

grenzten Ressourcen. Mit unserem 



alle Menschen eine gute 
Gesundheitsversorgung erhalten

notwendige Medikamente auch
in armen Ländern verfügbar sind

Gesundheitsfachkräfte eine
Aus- und Weiterbildung erhalten

notwendige Behandlungen 
angeboten werden können.
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Fachwissen beraten wir auch Orga-

nisationen der Entwicklungszusam-

menarbeit wie zum Beispiel Brot für 

die Welt oder Missionswerke zu The-

men von Gesundheit und Entwick-

lung.

Lokales Engagement 
für mehr Gesundheit
Gesundheit in der Einen Welt bedeutet 

neben dem weltweiten Einsatz auch 

ein Engagement vor Ort in Tübingen. 

Der Difäm e. V.  ist Träger der Tropen-

klinik Paul-Lechler-Krankenhaus und 

des Hospiz Tübingen. 

Auch auf politischer Ebene engagie-
ren wir uns für mehr Gerechtigkeit im 
Gesundheitsbereich. Das Difäm ist 
Mitglied im Diakonischen Werk Würt-
temberg und im Verband Entwick-
lungspolitik und Humanitäre Hilfe 
deutscher Nichtregierungsorganisa-
tionen (VENRO).

Engagierte Kirchengemeinden sowie 

StuDifäm, eine aktive Gruppe von 

Medizinstudierenden der Universität 

Tübingen, unterstützen unsere Arbeit.

WIR SETZEN UNS 
               DAFÜR EIN, 
                      DASS...
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Arbeits- und Perspektivlosigkeit, 

Drogenkonsum, Prostitution und un-

gewollte Schwangerschaften prägen 

das Leben von Kindern und Jugendli-

chen in Sierra Leone. Difäm Weltweit 

geht mit dem christlichen Gesund-

heitsnetzwerk in dem kleinen west-  

afrikanischen Land neue Wege: An-

statt externe Hilfen zu empfangen, 

sollen die Menschen ihre Lebenssi-

tuation selbst in die Hand nehmen. 

Denn für eine umfassende Gesund-

heitsversorgung gehören neben der 

Behandlung von Krankheiten auch 

gesunde Ernährung, Hygienemaß-

nahmen und der Zugang zu saube-

rem Trinkwasser.

Gemeinsam mit dem christlichen 

Gesundheitsnetzwerk in Sierra Le-

one verbessert Difäm Weltweit die 

Lebenssituation in armen und ver-

nachlässigten Gemeinden an der 

Stadtgrenze von Freetown. Durch 

patriarchalische Strukturen und 

schlechte Bildungschancen wissen 

vor allem Frauen, Jugendliche und 

Kinder wenig um ihre Gesundheit. 

Das wirkt sich auch auf die Notfall- 

und die öffentliche Gesundheits-

Hilfe zur Selbsthilfe
 in Sierra Leone

Die Gesundheitssituation gemeinsam verändern

Weitere Informationen zur 

Difäm-Arbeit in Sierra Leone:

www.difaem.de



Sensibilisierung der Menschen 
für ihre Situation und ihre 
Möglichkeiten.

Nachhaltige Verbesserung 
der Gesundheitsinfrastruktur. 

Stärkung der Rechte von 
Jugendlichen und Frauen.

versorgung aus. Umso wichtiger ist 

es, vor Ort auf die Bedürfnisse der 

Menschen einzugehen. Die Verbes-

serung der hygienischen Situation, 

Sexualaufklärung und Bildungsange-

bote, aber auch die Gestaltung einer 

besseren und jugendfreundlicheren 

Versorgung in den Krankenhäusern 

werden hier gefördert. 

Die Dorfbewohner:innen werden 

sich in Workshops ihrer Situation be-

wusst, entwickeln eigene Lösungs-

ideen und nutzen, wenn möglich, 

lokale Ressourcen. Bei dem Ansatz 

geht es um eine veränderte Sicht- 

und Verhaltensweise und die aktive 

Teilhabe der Bevölkerung. So sind die 

Menschen nicht wie in der Vergan-

genheit abhängige Empfänger der 

Hilfe, sondern sind in alle Entschei-

dungen einbezogen und bringen ihre 

eigenen Stärken und Ressourcen ein. 

Es geht um die nachhaltige Verbesse-

rung der gesundheitlichen Situation 

im Dialog mit den Betroffenen. Die 

Menschen müssen erkennen, dass sie 

selbst ihre Gesundheit in die Hand 

nehmen und die Situation gemein-

sam ändern können.
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Weitere Informationen zur 

Difäm-Arbeit in Sierra Leone:

  www.difaem.de/laender

WIR SETZEN UNS 
               DAFÜR EIN, 
                      DASS...



Wer in Deutschland krank wird, er-
hält in aller Regel innerhalb weniger 
Stunden das benötigte Medikament 
in guter Qualität. Ganz anders sieht 
es in den Difäm-Partnerländern aus. 
In vielen afrikanischen Ländern sind 
Medikamente nach wie vor Mangel-
ware. Dabei können sie lebensret-
tend sein. Um die Versorgung mit 
bezahlbaren und wirksamen Arznei-
mitteln zu verbessern, fördert Difäm 
Weltweit die Ausbildung pharmazeu-
tischer Fachkräfte, Qualitätskontrol-
len von Medikamenten und den Auf-
bau von Zentralapotheken.

Vor allem in ländlichen Gebieten feh-
len neben den Arzneimitteln auch 
Fachkräfte, die Medikamente kor-
rekt lagern, richtig dosieren und die 
Qualität sichern können. Das kann 
schwerwiegende Folgen haben: Pa-
tient:innen werden nicht richtig be-
handelt oder sterben sogar, weil sie 
keine, falsche oder falsch dosierte 
Medikamente bekommen. Wenn in 
den Krankenhäusern keine Medika-
mente vorrätig sind, kaufen die Er-
krankten diese mangels Alternativen 
einzelne Tabletten auf dem Markt. 

Medikamenten-
versorgung weltweit

Die pharmazeutische Entwicklungszusammenarbeit des Difäm

www.difaem.de



Das kann gefährlich sein, weil diese 
Medikamente häufig einen zu gerin-
gen, falschen oder gar keinen Wirk-
stoff enthalten.

In Liberia hat Difäm Weltweit daher 
mit dem Christlichen Gesundheits-
netzwerk (CHAL) ein Medikamenten-
depot aufgebaut. Von dort aus werden 
christliche Gesundheitseinrichtungen 
bei Bedarf beliefert. Dass Patient:in-
nen selbst nach notwendigen Medi-
kamenten suchen müssen, ist Vergan-
genheit. Regelmäßig kommt ein Truck 
der Difäm-Partnerorganisation aus 
der Hauptstadt Monrovia mit neuen 
Lieferungen. 

Kühlaggregate kühlen die Lagerhal-
le, trotz einer Umgebungstemperatur 
von rund 30 Grad im Schatten, auf    
medikamentenfreundliche Tempera-
turen herunter.

Die Mitarbeitenden der Zentralapo-
theke sind darin geschult, den Ein-
kauf, die Lagerung und die Verteilung 
von Medikamenten zu gewährleisten. 
Anhand kleiner mobiler Kofferlabo-
re („Minilabs“) kontrollieren sie die 
Qualität der Medikamente. Viele Fäl-
schungen und Medikamente minde-
rer Qualität konnten so bereits aufge-
deckt und angezeigt werden.

lebenswichtige Medikamente 
verfügbar und erschwinglich sind

die Qualität von Medikamenten 
gesichert ist

Medikamentenfälschungen 
aufgedeckt  werden

Lokale Versorgungsstrukturen 
aufgebaut und Apotheken aus-
gestattet werden

pharmazeutische Fachkräfte 
geschult werden
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Weitere Informationen  zur 

pharmazeutischen Arbeit von Difäm Weltweit: 

  www.difaem.de/themen

WAS WIR 
        FÖRDERN



Mit 14 Jahren war Milene aus einem 
Dorf im Regenwald zum ersten Mal 
schwanger. Als die Wehen einsetz-
ten, gab es Schwierigkeiten: Das Kind 
steckte im Geburtskanal fest. Ein Kai-
serschnitt war dringend erforderlich. 
Die traditionelle Hebamme wartete 
zu lang, bis sie das Mädchen schließ-
lich doch in die Klinik schickte. Dort 
bekam Milene ein gesundes Mädchen 
und ging wieder nach Hause. Wenig 
später konnte Milene den Urin nicht 
mehr halten. Der Kopf des Kindes 
hatte zu lange auf die Scheidenwand 
gedrückt, das Gewebe hatte nachge-

geben, Milene hat eine Fistel. Doch 
niemand konnte ihr helfen.

Im Kongo sind gynäkologische Fis-
teln keine Seltenheit. Sie entstehen 
durch Verletzungen von Blase, Darm 
oder Scheidenausgang, wenn der Un-
terleib wie bei Milene verletzt wird. 
Hausgeburten ohne fachkundige 
Begleitung, sehr junge Frauen, die 
schwanger werden und auch Verge-
waltigungen sind für Fistelbildun-
gen verantwortlich. Die Folgen sind 
schwere Entzündungen und Schmer-
zen, die unkontrollierbare Ausschei-
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Bessere 
Patientenversorgung 

Neue Hoffnung für Frauen im Kongo

www.difaem.de



Die Aus- und Weiterbildung von 
Ärztinnen und Ärzten und anderen 
Gesundheitsfachkräften.

Finanzierung von Fistelopera-
tionen und die Behandlung der 
Patientinnen.

Ausstattung von kirchlichen 
Gesundheitseinrichtungen mit 
Medikamenten und medizini-
schen Materialien. 

dung von Urin und unangenehme 
Gerüche. Die Betroffenen werden oft 
von ihren Familien verstoßen und ge-
mieden und verarmen zusehends. 

Dr. Claude Idring’i ist Arzt im Kran-
kenhaus in Rwankole bei Bunia. Er 
hat bei Difäm-Partner Dr. Denis Muk-
weges im Panzi-Krankenhaus in Bu-
kavu gelernt, Fisteln zu operieren. 
Nun führt er diese Operationen auch 
in seinem Krankenhaus durch. 

Viele Frauen und Mädchen wissen 
gar nicht, dass Hilfe möglich ist. Um 
sie auch in entlegensten Dörfern zu 
erreichen, informiert Dr. Claudes Kli-
nik im Radio und schickt Mitarbei-

tende los, um aufzuklären. So wurde 
auch Milene auf die Operation auf-
merksam. Da die junge Frau sehr arm 
ist und ihr Mann sie inzwischen ver-
lassen hat, bezahlte das Krankenhaus 
den Transport nach Bunia. Auch ihre 
OP und der Klinikaufenthalt sowie 
ein Hygieneset wurden mit Unter-
stützung von Difäm Weltweit finan-
ziert.

Milene ist mittlerweile  in ihr Dorf zu-
rückgekehrt und kann wieder selbst-
bestimmt leben. Zusammen mit ihrer 
Tochter wohnt sie in der Hütte ihrer 
Eltern, hilft auf dem Feld und ver-
kauft Gemüse auf dem Markt. 
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Weitere Informationen zur Difäm-Arbeit im Kongo:

  www.difaem.de/laender/kongo

WAS WIR 
        FÖRDERN
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Nothilfe für Geflüchtete
Medizinische Versorgung und Obhut für Binnenflüchtlinge im Ostkongo

Gewaltexzesse, Angriffe und Über-
fälle - die Schreckensmeldungen aus 
dem Osten der Demokratischen Re-
publik Kongo reißen nicht ab. Jeden 
Tag fliehen Menschen vor bewaff-
neten Konflikten der Milizen, Brand-
schatzungen und Vergewaltigungen 
im Kampf um Land und Rohstoffe. 
Mehr als fünf Millionen Menschen 
sind bereits aus ihren Dörfern und 
Städten im Ostkongo geflohen. Über 
die Hälfte von ihnen sind Kinder. 
Die Geflüchteten sind oft krank und 
schwer traumatisiert. Humanitäre 
Hilfe wird jeden Tag dringender.

Rund um die Stadt Bunia suchen die 
Menschen in den mittlerweile 15 
Flüchtlingscamps und Kirchen oder in 
Gastfamilien Schutz. „Jeden Tag kom-
men mehr hilfebedürftige Menschen 
bei uns an“, sagt Difäm-Projektpart-
nerin Rose Mumbere, die mit finanzi-
eller Unterstützung von Difäm Welt-
weit ein Nothilfe-Projekt organisiert. 
Am schwersten haben es schwangere 
und unterernährte Frauen, Kleinkin-
der und alte Menschen. „Sie erhalten 
von uns Nahrungsmittel und werden 
bei Bedarf medizinisch versorgt“, er-
klärt die Krankenschwester.  
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„Neben der Behandlung von Durch-
fallerkrankungen oder Infektions-
krankheiten wie Malaria, Tuberku-
lose und Lungenentzündungen, ist 
Schwangerenvorsorge ein wesentli-
cher Bestandteil der Versorgung“, so 
Rose Mumbere. Die Behandlungskos-
ten übernimmt das Difäm. Ebenso die 
Kosten für einen Gesundheitscheck 
der Kinder. Stationär aufgenommene 

Frauen und Kinder erhalten täglich 
eine Mahlzeit. Zudem bekommen 
Schwangere und stillende Frauen 
einen Hygiene-Kit und eine Erstaus-
stattung für das Baby. 

Difäm Weltweit setzt alles daran, um 
Hilfe möglich zu machen. Denn allei-
ne lassen können wir die Menschen 
in dieser Situation auf keinen Fall.

Übernahme von Kosten 
für Schwangerenvorsorge 
und Behandlungen 

Finanzierung von Hygiene-Kits 
und einer Erstausstattung für 
Babys 

Finanzierung von 
Gesundheitschecks für Kinder

Weitere Informationen über die Hilfe für Geflüchtete:

  www.difaem.de/themen/nothilfe

WAS WIR 
    TUN...



Setzen Sie sich gemeinsam mit uns dafür ein, dass Krankenhäuser mehr Patienten ver-

sorgen, Medikamente verfügbar sind, Gesundheitsfachkräfte ausgebildet werden, Kin-

der gegen Durchfall behandelt und Babys gesund zur Welt gebracht werden!

Wünschen Sie sich Spenden statt Geschenke 
Bitten Sie ihre Gäste statt eines Geschenks zum Geburtstag, zum Firmenjubi-

läum oder zur Taufe, an Difäm Weltweit zu spenden. Gerne stellen wir Ihnen 

Spendenboxen und Informationsmaterial zur Verfügung.   

Organisieren Sie eine eigene Spendenaktion
Machen Sie mit bei Difäm Weltweit-Aktionen oder veranstalten Sie eine eige-

ne Spendenaktion zur Unterstützung von Difäm-Projekten. Ob Benefiz-Konzert, 

Sponsorenlauf oder Flohmarkt - wir kommen gerne dazu und berichten von un-

serer Arbeit!      

Aktivieren Sie Ihre Kirchengemeinde 
Auch in Ihrer Gemeinde können Sie sammeln. Wir freuen uns über eine Hoch-

zeitskollekte, ein Konfirmations-Opfer oder einen Spendenaufruf beim Gemein-

defest. 

Stiften Sie Gesundheit 
Mit Ihrer Zustiftung in den Grundstock oder ins Verbrauchsvermögen der Difäm 

Stiftung für Gesundheit weltweit können auch Sie Teil der Difäm-Stiftungsfami-

lie werden.

Mit einem Vermächtnis Hoffnung schenken
Sie möchten etwas hinterlassen, das über den eigenen Tod hinaus wirkt? 

Mit Ihrem Vermächtnis unterstützen Sie die Arbeit, die Ihnen zu Lebzeiten wich-

tig war, und die Ziele, die Difäm Weltweit verfolgt, auch nach Ihrem Tod. 

Als Unternehmen spenden 
Sprechen Sie uns an, wir stellen Ihnen 

gerne vielfältige Möglichkeiten vor.

Werden Sie aktiv!

Weitere Informationen rund ums Spenden:

www.difaem.de/aktiv-werden



Wir kommen gerne zu Ihnen
Ob Vortrag und Diskussionsrunde, Konfi- oder Schulunterricht, Online-Ver-
anstaltung oder Gemeindefest: Unsere Referentinnen und Referenten haben 
Erfahrung mit unterschiedlichen Themen und Veranstaltungsformaten: 

Isabel Reusch  
Referentin für Spenden und Stiftungen

Die Fundraising Managerin informiert Sie gerne zu aktuellen 
Spendenprojekten und Aktivitäten von Difäm Weltweit und be-
rät Sie über die Möglichkeiten, wie Sie sich engagieren können.

Dr. Gisela Schneider   
Direktorin

Die Ärztin begleitet Gesundheitsprojekte vor allem in Westafri-
ka und im Kongo. Sie setzt sich für die Rechte von Frauen sowie 
den universellen Zugang zu Gesundheit ein, Gisela Schneider 
lehrt in Seminaren und berät zu Fragen der Gesundheitsarbeit. 
Zudem nimmt sie Stellung zu Fragen zu Mission, Gesundheit 
und Entwicklung.

Unsere Angebote gehören zum Bildungsauftrag des Difäm. Deshalb berechnen 

wir in der Regel weder Honorar noch Fahrtkosten. Wir freuen uns aber über 

eine Spende für unsere weltweite Gesundheitsarbeit.

Steffi Brodbeck 
Referentin für Gemeinde- und Jugendarbeit

Zu den Arbeitsbereichen der Biologin und 
Theologin gehören, Gottesdienste, Konfirmanden-
unterricht und die Jugendarbeit zu Themen rund um die Ge-
sundheitsarbeit von Difäm Weltweit. Dabei spielen der Kongo 
und seine Rohstoffe sowie die Handy-Aktion eine große Rolle.

Laden Sie uns  gerne zu sich ein:
Steffi Brodbeck

07071 206 - 832brodbeck@difaem.de



Informationen zur Arbeit von Difäm Weltweit

Sie möchten mehr über uns und unsere weltweite Gesundheitsarbeit erfahren? 
Gerne schicken wir Ihnen weitere Materialien zu Gesundheitsthemen, Entwick-
lungszusammenarbeit und Difäm-Aktivitäten kostenfrei zu. 

	 Bitte senden Sie mir kostenfrei folgende Materialien zu: 

	 Difäm-Zeitschrift "Gesundheit in der Einen Welt"  
		  Printausgabe (4x im Jahr)
		  Online-Ausgabe als PDF  (4x im Jahr)

	 Informationsmaterialien
		  Stiftungsbroschüre „Difäm Stiftung für Gesundheit weltweit“
		  Infobroschüre „Spenden statt Geschenke"                   Spendenbox
		  Seminarprogramm der „Akademie für Gesundheit in der Einen Welt“ 
		  Aktueller Difäm-Jahresbericht
		  Broschüre „Difäm-Kids - Magazin für Kinder“

		  E-Mail-Newsletter (5x im Jahr)

	 Name: 	 .................................................................................................................................................

	 Straße:	 .................................................................................................................................................

	 Ort:		  .................................................................................................................................................

	 E-Mail:	 .................................................................................................................................................

	 Tel.: 		 .................................................................................................................................................

Bitte einsenden an:
Difäm e. V. 
Karola Schramm
Merrit & Peter Renz Haus
Im Rotbad 46
72076 Tübingen
Tel.:  07071 206 - 872
E-Mail: bestellung@difaem.de

  www.difaem.de/aktuelles/publikationen

Weitere Publikationen, Bücher und Informationen 
zu unseren Projekten finden Sie auf

www.difaem.de



Der Schutz Ihrer Daten ist uns wichtig! 
Informationen zum Datenschutz im Difäm finden Sie auf 

www.difaem.de/datenschutz  

Ihre Unterstützung

Für unsere Gesundheitsarbeit sind wir auf Spenden angewiesen. 
Werden Sie aktiv und unterstützen Sie unsere weltweite Arbeit. 
Ihnen liegt ein besonderes Land oder Thema am Herzen? 
Sprechen Sie uns an und entdecken Sie Ihr persönliches Spendenprojekt.

Für Ihre Spende und Ihr Vertrauen bedanken wir uns sehr herzlich!

Machen Sie unsere
 Projekte zu Ihren!

Weltweit

Oder spenden Sie einfach 
online auf www.difaem.de/aktiv-werden



SPENDENKONTO
Evangelische Bank eG
IBAN: DE36 5206 0410 0000 4066 60 
BIC: 	 GENODEF1EK1

Seit 1996 trägt 
der Bereich Weltweit 
des Difäm das 
DZI Spenden-Siegel.

Deutsches Institut für
Ärztliche Mission e. V.
Merrit & Peter Renz Haus
Im Rotbad 46 
72076 Tübingen
Tel.: 07071 206 - 811
info@difaem.de

www.facebook.de/difaem

www.instagram.com/difaemtuebingen

www.youtube.com/user/buckdifaem

www.difaem.de

Unterstützen 
Sie Ihr 

Herzensprojekt!


